
Photovoltaikanlage – Batteriespeicher muss vereinbarte Kapazität erreichen

Ein Vertrag über die Lieferung und Montage einer Photovoltaikanlage ist als Kaufvertrag mit
Montagenebenpflicht zu werten, wenn serienmäßig vorgefertigte Standardkomponenten geliefert
werden und sich die Installations- und Anpassungsarbeiten nicht ausnahmsweise als besonders
komplex darstellen.

Eine Verkäuferangabe, wonach sich die maximale Speicherkapazität eines Batteriespeichers auf eine
bestimmte Größe belaufen soll (hier 5 kWh), ist i. d. R. als Beschaffenheitsvereinbarung auszulegen,
dass diese Kapazität unter normalen Betriebsbedingungen erreicht werden kann.

Sofern die maximale Speicherkapazität dauerhaft nicht erreicht werden kann, weil der Hersteller im
Wege des Fernzugriffs eine Leistungsreduzierung vornimmt, um damit die Wiederholung in der
Vergangenheit bereits aufgetretener Brandereignisse zu vermeiden, wird darin im Regelfall eine
Negativabweichung von der Beschaffenheitsvereinbarung liegen.

Alle Beiträge sind nach bestem Wissen zusammengestellt.
Eine Haftung für deren Inhalt kann jedoch nicht übernommen werden.
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